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«tt. 1»T. StMtiDN , den • • B3. Iabra-

vermischter.
« ■athrMm Der Raubmörder Iran , Wagner, der am Sams
) »m' SMwura' r>cht zum lob » verurleill worden ist, obwohl er
tum ItMtn  Augenblick die Int leugne,«, ha« die,» ,«tzt dem

' .'! .?. °7r «u»nd«n ein,»standen und erklär,, uan «einen Log.swirts-
dem Ehepaar iheinrich Müller, den, Schw egersohn und

h«r *Tod»»r de» Ermordeten angestistet worden , u «ein. I -fol««-
würde nochmal » eine Lokaibesichligun « vorgenommen und

L " « r? . tt?r SM  Müller n. ,haste. . Sein . Ehefrau wurde
dem Verhör au« freiem fix«) belasten.

^Beelln -cichlenderK Da» Unglück in der Knorr-Bremse-Aklien
. ist dadmch en'slanden, dost im ui. rl. n Stockwerk -me-

mehrere schwere Kisten, di« mit Eisenteilen gefüllt

ML»
nachmittags 3 Uhr waren L late und 5 Verletzte». bargen « er-
nid» werden nach 2 Per «onen. - Wegen der in lestter Zeit haust«
vo?»' k°mmenen Decken. instürze bei Neubauten ist . »>« .' «lammen-
hangende Untersuchung angeardne, worden.

Lu« ein«» unglaublichen » elru, herelngesallen. Vor einigen
lkaaen kam in Leipst». wie von dori gemeide« wird, »me Krau in
den̂ öller Jahren in einen Zigarrenladen und bol der «« f-ade» an-
m. lenden Ebetrnu des Geschäftsinhaber» Fuhlennadelselse, das
Tstick zu ' Mar?, zum Kause an ' Al» sie merk,. , dost ihr die Frau
des Ladeninhabers nichl» abkausen wollle. sragie I" diese piostüch.
ab sie nicht krank sei. sie sehe es ihr nämlich an. Dl« Geschäft»
mbaberin erwiderte, das, sie da» Reißen in den Armen habe
Daraus mein,» di« Unbekannte, sie habe ein gutes RUIel hiergegen
das sie van einem Schäfer er,ähren habe, und da» fich' rd ' l ' .
„erlangte dann einen Zwirnsaden. den sie unter »erfchl̂ enen Ge

verknüpfte und in Papier wickelte. Aus Betragen der vte
schöjisinhaberinerklärte die heilkünftlerin, daß >ie dl. fes 'stakei ,mt
dem für ihre „Bemühungen" erhaUenen 3 Mark-sluck hu»» dem
Friedhof oergraben werde, worauf das Reißen fur mimei «» .
«chwinden würde. Di» Unbekannle g„>« nun mit dem Pakelchen
«ort. kam aber bald wieder und oerlangle « old, da diefes ' um il . ii-
»solge eigentlich unumgänglich nolwendi» fei. D>» Frau de» Ge¬
schäftsinhaber« «ab ihr 40 Mark in Gold. Die Unbekannle wickelt,
die Münze» in da» Papier , „besprach" da» 'Meißen wieder »nier
allerhand Gebeten, und en,s»rnle sich, um jestt da» Päckchenm , dem
Golde hinter der Friedhofsmauer einzugraben. Fünf Mini,len
lväter erschien sie jedoch schon wieder und fragte ihre Kundin, ob sie
nicht noch mehr Sold habe. Je niehr » old sie gäbe, um I° süherer
sei der Erfolg. Die Geschästsinhaderingab ihr anstandslos n« h
weitere Ib» Mark in Gold, das di» Unbekannt« mit «m,8«" f,00r f"
st,r Patientin , mehreren im los abgeschnittenen Baumsplittern und
dem übrigen Golde nebst einem ihr «ehor>«°n R°seulr°nz in ein
lalchentuch packle. Sie „besprach nochmal» da» Reißen, meinte,

. Geld wolle ste für ihr» Bemühungen vorläufig nicht nehmen, und
verabschiedete sich schließlich mit dem B°r!preA' N- " °i' r ^ °ä,' n
wieder,»kommen. Nachträglich«»egen '»' I'dast-mhaberin aber
doch einige Bedenken aus. Sie ging deshalb nach dem lloiinewifter
Friedhose in der stossnung. die Unbekannte dort wieder zu tressen.
di. nattirlich langst über alle « er», war Di. « rau war somit um
eine Ersahrung reicher, aber auch um 203 Mark armer

Der Kaiser hat »ach dem jestt vorliegenden °' st-.iellen B-nch,
de» königlichen Nosjagdanues im Jahre 1913 insgesamt 4M« « tuck
Wild, durchschnittlich pro lag also ungefähr elf Stuck Wild, er eg-,
darunter u. a. 3g Rothirsche. 34 Damschous, r- «r°K- Smw',.
1 Damtier. 17 stasen. 411 Kaninchen. 3185 Fasanen. 73 Rebhühner,
1 Birkhuhn. 111 Füchse. 1 Mujslondock. J »>ganzenhatder Kaiser
bisher 73 388 Stück Wild zur Streck» gebracht, und zwar . - 138
Rothirsche. 92 Roltiere. 184« Damschausler. 99 Damtiere. 2252
große Sauen . 315 geringe Sauen . 955 'Kichbocke. I8 °25 lwt«n,
3178 Ätinindjen, 121 Grinsen. 139 Füchse. 3 Baren ^ l2^Elchfchaiy

I« , 8 « Iststfe. 3 RetM «» , 3 « ussloßß» «. I D-Wr , I « ardek.iitfi yiufrhähne 25 Birkhähne, 3 Bronzeputer. 2 Perlhühner,
44 806 Fasanen' 963 Rebhühner. 95 Grause. 5 Schnepfen. 3 Be-
kastinen. 170 Ente». 828 Reiher und Kormoranc. 1 »licht. 1 Wat
und 52« oerschiedene niedere 1 -ere

Unlergang de, sranzösischen Unterseeboote» „talm >sa" er.
lolate nach einem Zusammenstoßmit dem Unterseeboot„Eiree und
zwar beiden Manövern mit hoher Fahrt zweck» « ngnsse» aus eme
Panzerschisssdivision. Rach dem Zusammenstoß, b«, dem ..Eirce
schwer beschädig» worden sein soll, eil«, Torpedobootszerstorer
und andere Unterleeboot« helsend herbei. Der Kommandant de»
Ealqpso" traf fofor« Maßregeln, die ganze Mannschaft aii» dem

Schijŝ zu bringen, da ein « erftopsen de» Lecks
Mann sprangen über Bord und wurden von Booten aujgesijch.
Bei dem hohen Seegang erlitten zwei einen Schlagansall und
starben nach ihrer Rettung. Ein Mann wurde schwer»»rwundei
— Man behaupte«, daß der Leutnant Barde , welcher da» Untersee
doot „Eirce" desehligle, oor einigen lagen schon geäußert haben
soll er werd« keine Fahr« mit dem Boot unternehmen, wenn nicht
die unbedingt nvlwendige Reparatiir an dem Sleuerapparal oorge-
nommen würde.

Dom errechnetea und vom gefchenklen Kind«. In einer Pia»
derei der KölmZlg heiß, es: Di« Klugheit »eh« um im Lmiö, und
«, „ rechnen sich dl» Kinder: „Rein. nein, wir wollen keine drei
- zwei werden, besser haben." „Und uns genug, da» e,ne - so
bleibt da» Erbe ungeteilt/ So rechnen s>» und rechne, - - - « ne
Frau und einen Man" ,' he ich vor e.n. r Schiefer,as' i h' n und
den Griffel kristeln und schreiben: „Die Zinsen machen so viel —
lo oiel dein Gehall — und der Ledensmitlel-Jnder ist um oier
Prozent »»«allen — ich glaube säst, wir können es mit einem
vierten Kinde wagen. Liebster" . . Und ihr Bierles «pr.ngt von
einer Schiejertasel in die Welt, errechnet und erkriste». Diese»
vierte Kind seh' ich i» der Schule. O. wie ist es klug. dieseser
klügelte Kind, und macht nieniai» dumme Streiche, und geht «isch
äugig durch die Welt. Und wenn e, groß wird und «>» Weib
nimm«, siehe, da rechnet dieser Grifsel aus der Schiesertasel noch
viel chärfer . . . Und ich sehe c,n Geschlech, von diesen Leuten
in der Ferne, die werdcii sich das lestte Kind mit ihrem Griffel
von der lujei sortgerechnethaben. Dann erst werden sie erken¬
nen, daß sie sich verrechne, haben. Ich mochte lieber «erben. chs
meinen Eitern für ein errechn»,«» Dasein danken m stem Jch
danke . . Eine Apotheke machen sie »US ihrer Ehe: „Ein Gramm
Liebespulver. 'Herr Provisor, aber ohne Folgen, bitte . . Und
dann wundern sie «ich noch, daß bei den Apotheken auch die Kran
kenümn er l «gen müssen. Gott baute für die Eitern einen „ am
menden lri 'ünp,bogen der Lust vor» ^ "der.and Ehedem w.e
stolz und unbekümmert gingen sie durchs Tor. und « nderarme
schossen aus wie Feuer,ungen . Und heute? scheu ^ l' ck>cnl >e
durchs Tor. rostverglühl bricht» hu-ier ihnen ein. und ihre
«anderstecken stoßen «ich an Steinen eines kinderlosenOediand»
Eie sagen Ja zur Lust und schwöre» schlaud:e Ellern,chast dahm
ter ab. Meineidig werden sie an ihren ungedorenen Kindern.
Und werden nicht gewahr, wie stumme Richter ungeheure Zucht¬
hauswände um sie bauen. « °s brauste früher für « "
Lebensfreude aus dem .Hochgebirge,ns Kinderland. Heute tragen
lj» die Berge ab - ,° e.n Bergbach konnte ,a oerwustenl S .e
känalifieren ihre Luft. b:s ihr. ' tek' nden « ewalier linke"^ Inden äeitunasjpalten las ich ihre Angebote, rote Zettel '«9 W j ,e
verteilen „Frauen seid klug . Und die klugen Frauen kundid»ul den„weisen grauen": „Was liegt unsd°>"N- wenn wir die
Blättei und di» Früchte einmal überschlagen a » . « f‘"b n'^
die Blätter und die Früchte diese» Jahre », hon ihr die Sage gehn.
Oder ilt es der Wurm ? Es gilt den Stainm . es «>lt den ganzen
Waid' iieiiige Lohe! Brenne diesen klugen Wald ">' '>■
und laß au» selner Asche einen neuen unbekümmerten Wald ent¬
stehen, in dessen Schallen wieder ,auchzend Kinder fplelcn dursen.
aeschenkte Kinder. Kinder, die nicht gewollt und nicht errechnet
wurden, nein, di» wir un» schenken ließen. Wißt ihr »« >>, wie»
in der Bibel hieß: „Und es ward ihnen selbige» Tag» ein Kind-
lein beschert." Wißt ihr auch, wie euer Pater noch von eurer
Mutier sagie: „Kinder hat sie mir geschenkt." So laßt eure Kinder
wieder werden: Bes hert. geschenkt und nicht errechnet. Und wenn
ste dann in senem Wold auch über Wurzeln stolpern, und sich
dann und wann verirren, und nicht alle Tage fall b' ' °ww°n- und
die Dornen ihre Füße risten. «nd Gestrüpp das Kleid zerreißh
und manche Träne in das Moos ,allt. manches « einen zwischen
spielendemGejauch, durch diesen Wald geht - Was >eg« baran
Ist '» nicht vieltausend Male besser, als es gingen schattenhas« und
stunini die Ungedorenendurch den Waid und nagten, leise mit de»
Zähnen knirschend, an den Stämmen .

Muß » auf « EAfkaYelf IroFn.fe unß ueun KaV>em st«
den Putpur mit dem Schleier vertauscht halte- îhr Leben beschloß,
hat sich »ln neue» Ruhniesblatt seiner ««»»« " - « >>
Gemeinde ha, nämlich neuerdings "uß' ' I« Praklistl-.e b-teu»
-ina-lubrN fie verlangt, laut einem «Eingelanbt ver „r)eni,mei,
Po t̂". für jede Badewanne eine Steuer von 10 Mark, eine Kloseii-
lnüiuna wird gleichsallsmit 1» Mark bedacht. «Es sei daran er.
innert? daß kürzlich»ine andere Gemeinde >4bhas«en Einspruch er»
hob. als für den neu »inziehende» Lehrer eine Badeeinrichtun,
verlang« wurde. Man wollle keinen „kranken Lehrer.) Deo
vberkmisunger Gemeinderal stell« sich auf den Boden des loMe»
Ausgleich». 'Wer derart „n Geld» wühlt, daß "
einer Badewanne und gar einer Äloseltspulung leistet, der kann
auch mit Fug und Recht-eine Lurussleuer berappen. Leider oer-« i« Kuiam An (irh fo orokuiaiaen Steuererlaß ßte ^ on«auck, mit ,rua uno
mißt man in diesem an sich so großzügigen Steuererlafs. die. „ on-
leauen, Wo bleibt die Zahnbürste? Auch Seise und ähnliche
Lurusailikel könnten der Aemeindelail» dienstbar gemacht werden.

5,2 Slnder. Enkel und Urenkel »I» ceiblragenb«. Im Be¬
zirk Rouoille in Kanada ist jüngst »in 84jähriger Greis gestorben,
der ein Leichenbegängnishalte, wie cs wohl >e «en zu fmd»n sem
dürste, ' linier seinem Sarge gingen zwar nur fein*
di. aus dem ganzen nördlichenAmerika , u,ammenge,«romt war. »
her um ihrem Stammvater die letzte Ehre zu erweisen. Aber dies«
Nachkommen allein genügten, ihm »in Grabgeieil« zu sichern, bas in
b ewunderte ging. Der alle Mann hatte nämlich nicht weniger alz
stinjhuüdettziveümdsiebzi, Kinder. Enke, und Urenkel.

Klooiirlplilappvoli und ihr« notenfylteme.
Der Ausübung des » laoierspieles bieten sich heule zwei Wege.

Der eine, der nur von geschulten Pianisten befchrillen werden kann,
besteht im Fingeranschlag der Tasten. Der Pianist muß die ein-
zelnen Zeichen der gedruckten Roten mit Blitzesschnelle ablesen und
rh.sthmisch. diinamisch und zeillich kl->>ekt ansthlagen. also Anschlag
und Gestaltung des Borlrages zugleich aussühren. Der zweite, der
Allgemeinheit ossenslehendeWeg. ist der Anjchla, m " «Üt etner
pneumatischenKlaoierspiel-Einrichtung. bem Klaoierlpiel-Apparat.
Der Unterschied beider Klaoierspieiarlen besteht darin, daß die Tä¬
tigkeit des Fingeranschiages dem »ngeschnltenSpieler abgenommen
und von der pneumatische» Anlchlagsvorrichtung geleistet wird.
Diese Leillung eines Klavierspiei-Apparates beding« ein eigen«,
Rotensnstem. das di« Gestall einer Rolle hat und die einzelnen Ro-
lenzeichen und Werte in ihren Durchlochungen ausdruckl. Der Musi-
„erende tritt zwei Pedale, wodurch der Spieiwind erzeugt, und die
Rolle in Bewegung gesetzt wird. Diese»ieitei über -inen saugsto «.
in dessen OessnungenLust einftrön». sobald ste sich mit den Durch-
tochungen des Notenblattes decken. Durch eine sinnreicheAnlage
wird di» Druckluft in Sauglus« verwandelt, die de» Balg zusammen-
zieht und so den Anschlag der Talle bewirkt. . .

Das wertvolle Moment des Spielapparales liegt i' doch in den
Vorrichtungen für die persönliche« eeinsiussung des Vortrages . D.e
beiden ' lände des Pianisten wirkten »ul der Klaviatur unabhängig
voneinander, d. h.. es steht in feinem Belieben. Melodie oder Be-
aleitun« zurück- oder heroortreien zu lassen. Dem entspricht beim
Apparat das 1901 ersundeue Snsiem der Doppelnuancierung, da» in
der Teilung der Windlade besteht. Zwei gesondert wirkende ' lebet
gestalten dein Spieler , « aß und Diskant in allen nur erdenklichen

^ ''Än7» °7r7uÄ,ei . «5 oder 88 lasten , « ei unseren ge-
steiaerten Ansprüchenerscheint es daher unsatzbar. dah ^ lavierspiel-
Apvarate. die nur für 65 Tasten konstruiert sind (besonders amer..
konischen Ursprungs», noch marktsähig sind. Die Anzahl von 65
Tönen ist wohl ausreichend für alle bis aus Mozart gc'' enden Rom*
Positionen, die darüber hinausgehenden Kompositionenmüssen aber
umarrangiert , d. h. verstümmeltwerden — ein für die Musikwieder.
aabe keineswegs idealer Zustund. Die modernen Apparate sind aus
73 Töne ausgedehnt, die sogar sür Lisztsche Komposil>onen aus¬
reichend und nach einer angestellten Statistik ungefähr 85- 90/ ->
aller Komposilionenim Tonumsang gewachsei, sind. — Als weiterer
Faktor der Vorrichtungen zur persönlichenGestaltung des Vor¬
trages bei Klavierspiel Apparaten ist der Tempohedcl zu nenne»,
der von der rechten ' land geleilet wird. Eine Vorrichtung sur die
Pedaiislerung und sür die selbsttätige ' lervorhebung der Melodie
»ervollständigei, die Einrichtung eines niokernen Klavierspiei-
Apparates. Die Vorrichtungen werden vom Spieler gemäß den
Vorzeichnungcndes gleitenden'Notenblattes angewende«. wobei ihm
jedoch Abweichiingen. die mehr seiner persönlichen Aussassungent-
sr echen. gestalte« sind, wie cs ja auch dem geschulten Pianisten srei-
steht. das Tempo vier und da etwas zu veriangsame», zu beschiel,,
nigen. das Pedal länger zu halten ulw.

Das Notenrollen-Smtem bestand ursprünglich alle,» in der
zeichnerischen Uebeiragung der gedrucktenNotenzeichen, die jedoch
eine zujammenhanglose gleichmäßigeAneinanderreihung der Töna

Roman vonV. Elfter.
,5. gortlehung .i lNachdru« « rbolen.»

Der Psarrer kam zurück, jedoch ohne Schlüssel.
Ich muß Sie schon bitten, ein andermal — oi»lleich« heute

nachmittag oder morgen srüh — wiederzukommen. Meine gut»
Frau ha« die Suppe schon ausgetragen

VH. da will ich nicht länger stören!
Sie verzeihen mir — nicht wahr? Wenn man Sie nicht nn

Sanatorium erioarteie. würde ich Sie bitlen. unser emsaches Mahl
mit uns zu teilen. Aber vielleich, machen Sie uns morgen da»
Deranüaen. mit uns zu essen? Wollen Sie kommen?

Sie sind outzerordentlichgütig. s)err Psarrer . Mit grohem
Vergnügen nehme ich Ihre freundliche Einladung an.

Kommen Sic so srüh,eilig, daß ich Ihnen die Kirche und timte
andere merkwürdige Sachen, die ich »esannne, habe, zeigen kan».
Aber Sie diirsen kein Diner bei mir erwarten!

Aber ich bitte. Herr Psarrer . . . . .
Nun dann auf Wiedersehen, mein lieber, „mgei Freund,

«rüsten Sie Frau Doktor — na. »nd ihn auch! . ... . .
Er schllltelle Rols herzlich die 1'iand, und beide, Vater und

Tochter, begleiteten ihn bis zur Gartenpforte
Gedankenvollschritt der junge Mann dem Sanatorium zu. das

im strahlende» Miltagssonnenschein protziger denn >e daiag.
5.

Doktor Winter saß in seinem Privatkonlor und dueckstas mit
schmunzelndem Lächeln ein SchrisisiUck. als die Tur »evssnei wurde
und eine weibliche Stimme juß slotcnd jragte: Dar« ich eintreten.

„cbe^ Doktor? ^ ^ -Proscssor Danncbaum in btm j>|)<j»_
laftischen Softuni. das sic vormittags zu tragen pslegte, >n da»

Dollar schob das Schriftstück in seine Schreibmappe und

erho^ sichwissen Freundin, daß Sie mir stet» will¬
kommen sind, «ntgegnete er höflich. Womit kami ich Ihne » dienen.
Ist Ihne » das « ad heut« sriih gut bekommen?

Lassen Sie mich einnial Ihren Puls sühlen.
Ich glaube, ich bin sehr erregt, bester Doktor,
ftüi — ja — Ihr Pul » ist lehr icbhas«. Was ha« Sie Io erregt,

liebe Freundin? Sie wisse» dach, dah Ihr Herz solche Erregungen
„ich, gut oerlrägl. Sie jollle» sich davor hule». Wenn irgendetwas
Eie quält, dann kommen Sie zu mir. Vcrlraiien Sie nur Ihre
Sorae » an. Sie können sich ganz aus mich verlasse»

Ach. Sie sind so gut. so lieb, jiüstcrle die alleriidc Dame, er-
«riss seine Hand »nd blickte schmachtend wie cm junge» Mädchen

JU "cEr "egte den Arm um sie und führte sie zu einem Diwan, aus
welchen sie mit einem tiefen Seuszer niedersank.

Nun erzählen Sie einmal, was Sie quäl«, sagte er. sie mit sei
ncn grellen, blauen Augen scharf sixierend. so daß sie unter seine»
«licken gleichsam erschauerie. ,

Meine Tochter mach« nur sarge , lieaer Doktor.
Ihre Tochter Adelaide ist en, ,»»> zu verständiges Mädchen.

a>« daß sie Ihnen Sorge bereiten sollte. Adelaide wird ihre» Weg
schon allein finden.

Ja " da» wird jie wohl. Aber gerade ihre Sclvständigkei, macht
mir Sorge. Sie hat so seltsame Ansichten °°m Leben - s.e hat
eine» «ehr Herden Eharakler und emen jo festen Willen.

Denken' Sie ^nur . lieber Doktor . Adelaide ha « sich jetzt fest vor-
aenommen, -fierrn von Riedberg — wie !oll ich nur innen

Sagen wir „einzufanaen". meinte der Doktor verständnisvoll.
Ach. das ist ein häßliches Wort!
Aber es bezeichnet doch wohl genau die Situation , nickst wahr
Nun ja denn. Adelaide schein, «ich in Herrn von R.cdbcrg

"' ^̂ Sollten^Sie. meine liebe Freundin , sprach der Doktor in sar¬
kastischem Ton. ihr nichl den Weg dazu gewiesen haben.

Frau Dannebaum senkt» leicht errötend di» Bugen
»zerr von 'Riedberg wäre vielleicht eine ganz passende Parüe

sür Adelaide, aber ich weiß ja absolut nichts von seinen Lerhall-

Und diese wollen Sie von mir erfahren, nichl wahr?
Sie sind «tets «o freundlich zu mir . . .
Nun denn, liebe Frau Prolessor. Rols von Riedber« ist der

Erbe eine» jideikommissarisch sestgeleglenGrundbesitzes im Werte
von ungefähr 8 Millionen!

Ab»! 2tza» 8i » sage»! . v
Die Frau Prosessor saß da mit erstaun« geöffnetem Mund und

leuchtenden Asch,e«n-Rietẑerg in einer der «ruckstbarsten Gegen
den der Provinz Sachsen. Schloß 'Riedberg, der Mittelpuckkt de
i'ierrschas« ist ein weitläusiges, altes Schloß mit prächtiger Emrich-
tun», ecktenKemäide». Gobelins, kostbaremSilberschatz- na. und
so weiter. Ein wahrhaft sürstlichcr 'Wohnsitz. Zu seinen Fußen
liegt das bekannte Bad Ricdberg.

8 Und der Vater Rott» ist der Besitzer dieser ^ ' " schast
Der Vater nicht, aber der Oheim. Und dieser ist kl» tzüiahriger.

alter Junggeselle.

Durchaus"nickst'. Der alte 'Herr erfreu« sich der besten Gesund

Frau Dannebaum «euszte leis». . . - ,
Er kan» noch gut zehn bis zwanzig Jahre leben, fuhr der Dok

><>r ( 5,b0r Rots hat doch schon jetzt eine auskömmliche Apanage?
Zweitausend Mark . .
Was ? Nicht mehr ? , „
'Nein, mehr »ich«. Außerdem hat er , man,, »tausend Mark

^ ^ "'Ach! Warum bezahl« sein Oheim diese Bagatelle nicht?
Weil Oheim und 'Nesse in tödlicher Feindschasl leben.
Aber das ist ja ganz jchreckiich! Aber jo sprechen Sie dach

weiter! Erzehicu Sie mir alles! Jcki bi» überzeugl. Sie wissen
mehr. Bedenke» Sie. lieber Doktor, daß das Gliick niemer Tochler
aus dem Spiele steht.

Meine liebe Freundin, entgegnet» der Dollar lächelnd, indem er
ihre weiße, sleischige.?,and streichelie. regen wir uns doch nicht aus
„nd spielen wir uns keine Komödie oor. Sie wünschen sur Ihre
Adelaide Rols von Riedberg »inzusaugen! Ich kann Ihne » das gar
„ich, verdenken! Und ich soll Ihne » dabei behiisiich se.n?

Vor Ihnen , lieber Doktor, lieg« mein Denken offen da. wie ein
ausgeschlagene» Buch. Es wäre vergebliche» Bemühen, wollt« ich
vor Ihnen etwas verbergen.

Nun gut. Dann wollen wir also ganz ossen miteinander spre-
chen. Auch mir liegt daran . Rols an mich zu sesjeln. Wenn ei
Ihnen gelingt, sein Interesse sür Ihre Tochter zu erwecken, dann
kann ich doch wohl daraus rechnen, daß meine Jnleressen dabei
keinen Schaden erleiden?

Oh. gewiß — gewiß diirsen Sie darauf rechnen! Sie wissen,
daß Ihr Interesse. Ihr Wohlergehen mir stets am herze» lieget«

Ich danke Ihnen , meine liebe Freundin . Und nun hören Sie.
Roll hat sich mit seinem Onkel gründlich überworsen. Weshalb?
Ja . wie das so kommt, wenn zwei hartnäckigeEharakler» einander
gegenüberstehenund jeder mit dem Kops durch di» wand will. Rolf
ollte Offizier iverden. nachdem er seine Jugend unter der Aussicht
eines Oheims au« Schloß Riedberg verbrachte. Er wurde auch

Ossizier tu einem Garde-Kavallerie-Regimenl. Aber von jeher hatte
es ihm die Kunst, die Malerei, die Plastik angetan. Er pinselte, er
modellierte als junger Ojiizier draus lo». bi« ihn die Leidenschalt
überwältigte, sodaß er den Ossiziersrock an den Nagel hängt« und
«einem Oheim erklärte, «ich ganz der Kunst widme» zu wollen. Der
Onkel geriet in Wut. ein Wort gab das andere und schließlich— «»
war oor zwei oder drei Jahren — zog der alt» 'Herr sich ganz von
seinem Reisen zurück, verbot ihm sein lau « und ließ ihm durch
seinen Bankier nur die ihm gesetzlich zuslehende Apanage von zwei-
tausend Mark jöhrlick, auszahle». Das war für den verwöhnten,
jungen 'Herrn natürlich viel zu wenig. Er geriet in Schulden. Dazu
kam. daß jeder ihm. als dem Erben des RieddergschenFideikom¬
misses. gern borgte. Dann wurde Rolf krank. Eine schwere Ope¬
ration wurde nötig — etwas «oll hatte er auch aus «eine Gesundheit
losgelebi — kurz, Saniläisrai Bernhardt schickte ihn inir als ool-
lendeicn Neurastheniker zu. So liegt die Sache jetzt. Den Erfolg
müssen wir abwarten. Wiinschen Sie Rolf von 'Riedberg NU» noch
als Sckiwiegersohn? „ . , v

'warum nicht? Seme Zukunst ist doch gesichert.
Der Doktor küßte ihr die 'Hand.
Sie sind eben so klug, wie schön, meine liebe Freundin , sagie

er. Und nun will ich Ihnen auch sagen, daß ich mich des junge»
'Herrn aus das herzlichste auge»o»- ne„ habe. Ich bin sozujagen sein
Geueraibevollmachtiglergeworden, nicht nur was «eine Gesundheit
anbetrifft, sondern auch in bezug aus seine sinanziellen Angelegen-
heilen. Jcki verhandle Mi, seine» Gläubigern, ich führe Prozeß für
ihn gegen seine» hartnäckigen und grausamen Oheim — kiirz: ich
bin sein vertrauier Freund und geschästlicher Ratgeber geworden.

Darin erkenne ich Ihre edle Gesinnung wieder, mein lieber
Dakior Sie Helsen jedem in der uneigennützigstenWeise.

Ich will nicht nur ein Arzt des Leibes, sonder» auch ein Arzt
der Seele sein, meine teure Freundin , entqegneleder Doktor würde-
voll. Rolfs Seele ist krank infolge all der 'Not und der Sorge der
letzten Jahre . Ich habe alle seine Sorgen aus mich genommen. Rolf
vermag jetzt auizuatmcn — Sie bemerken schon jetzl nach lllägigem
Ausenthait bei mir eine Besserung bei ihm.

Gewiß, er blüht ordentlich auf.
Da sehen Sie das illichlige meiner Methode, » nd um nun auf

Ihre Pläne zurückzukommen: ich will dieselben gern »nterstütze,' .
Aber vorerst miisse» wir sehr vorsichtig vargehen. Empfehle» Sie
daher Ihrer Tockiier mehr Zurückhaltung zu zeigen, als in de» letz,
len Tagen. Sonst kann sie leicht alles verderben. Rolf muß bei
seinem Seelen zustande zart belumdel« werden.

Ich sehe ein. daß Sie recht haben, und werd« mich danach
richten.



brhutlon , jo du« ber Spiel,uiedergabe iminw ctuvis iliilainulil «!^
nnbo (l»to. Aon der »rützten 'Lichtigkri , ist daher di» Ersindn »».
das Vriginal -Kkavterspiet von Künstler » nattirgetreu aus Rollen zu
>K>enra «en, di» so du» lebendige menschliche Spiel mi , allen Fen.
denen des „ stigeranschlages enthalten und wiedcegeden . Die «Uns,
lerrolle ist heule vorherrschend . null, sie da, . wie sed» ander » Erst » ,
düng o„ le Angrissc auszuhalle » gehabt . denen ade ; nachher di»
Anerkennung auch non gegnerischer Seile folgte Auch ha « sie viel
lach zu einer — wenn auch geringen — Berdesserung der gereich
>>e«»n Rolle geführt . indem man das starre Kteichmatz durch Aer-
schiebuug der Anschtagspnnkt , zu mildern und einzelne löne von
Akkorden meumndersliesten zu lassen versuch,e.

Die « usikableilung der Leipziger Internationalen Buchgewerbe,
ausftellung ha , auch die KlaoierspieiApparaie ihrer « edeulung »„ ,.
sprechend brrurtfufMig «: sie zeig , sowohl Rolenrollen wie auch « piel-
apparal » in allen Ausführungen und Instrumenten, „ sammen-
st,lim,gen sz. 'li. »lavier und Biotin, , Auch werden im Hupsrld
«t,al . un Miilelbau der rialle „Deulsches Buäigewerbe , stündia
Konzerlc veranftallct . die die « irl .iiig des Spiel » bei, Ausstellung»
bestlcher» »orfiihreiu

RoMimdit.
Während sonst jeder «kigenlümer mit der ihn , « hörige » Sache

machen kan», was er will , ist das lkigenlum a » Grunhstückr » in,
onleresse des iiachdarlicheu Zichiiiimei,leben » gewisseu gesetzlich«»
Beschränkungen uiiierivoriei, . ohne welche da » Rachbaroerhällni»
zu einer nie versiegenden Quell « voii Slrestigselie » und langwierige»
Prozessen werden würde . Die dabei in Belrachl kommende » Fragen,
die man das Aachbarrech , nennl . sind in den Paragraphen 903 bi»
924 de» Bürgerlichen Gesetzbuches geregelt.
. . .. Die Zuführung von « äsen . Dämpfen . « erücheu . 'Hmittj. Rust.
S-anii und lfrschüllrruiige » und ähnliche von eiiiem anderen « rund,
slust aiirgehende Einwirkungen must sich der Grundstückseigentümer
dann gefallen lassen, wenn sie die Benutzung seine» « rundst,, » «
entweder gar nichl oder nur unerheblich beeinlrächligen . Ist die
Storung dagegen eine sehr erhebliche , dann kann er aus Unter,
lassung klagen . Diese» Recht wird ihni aber nicht gewährt , wenn
die Storung zwar eine bedeutende ist. nach den örtlichen Berhäll.
»ist«,, aber dergleichen erwartet werden must . Baut sich jemand in
einei » Fabrikviertel an oder erwirb , dort ein « arten,rundfstick . so
must er e» sich gesallen lassen , wenn er « elästigungen der erwähn,
ten Art erfährt oder der Werl seine» Grundstülks gemindert wird,

!!!. , oabrikbeirieb ist ohne derartige Einwirkungen aus die
Rachbarschast „ ich, möglich . Ander », wenn nach den örtliche » Aer-
haltniften mit solchen von anderen « rundslülken ausgehenden stören¬
den Einwirkungen „ ich, gerechnet werde » kann . Errichte , jemand
i>> einer lediglich von Privalgrundstücken besetzten « egend eine
Fadri, . so brauche » sich die Anlieger erhebliche Beeinträchtigungen
durch Qualm . Rust usw . nicht gesallen zu lassen.

Ander » sind wiederum die Borschristen , wenn Bienen oder
Lauben von dem Rachdargrundstüike au » »indringen oder einem
Grundstückseigentümer von »ine,n benachbarten « rnndstück Iauche
,' der « chmutzwaster B . aus einer Fabrik » zusiiestt . Hiergegen
kann der Eigentuuier »inschrciten . gleichviel ob die störenden Ein.
Wirkungen erheblich oder geringfügig sind.

Bon sonstigen Borschrisie ». die da » « ejetz zum Ausgleich der
Ividerstreneuden nachbarlichen Intercsie » getrosten hat , sind noch
fugende von Wichtigkeit , Riemand dars sein Grundstück so Verliesen,
dast der Boden de» Rachbargrundstülk » die nötige Stütz « verliert
Wird Nicht sür genügende anderweiiige Befestigung gesorgt , so kann
die Wcuersuhrung der Arbeit vom Nachbar unterfogt werde ». Der
Eigentümer eine , Grundstücks kann Wurzeln von Bäu,ne » und
Etrauchern . die von, Rachbargrundsiück eingedrungen sind, »bschnei
den und behalten , fall » sie die Benutzung seine» Krundstüik » beein-
trächtigen . Da » gleiche gilt von heruderhängendcn Zweigen , wenn
der Besitzer deren Beseitigung aus Aussorderung nicht selbst borge-
nainmen hat . gi,r Qbschäume gelten allerdings zum Teil abwei-
Ihende laudesgesetzliche Borschristen . Dagegen bars sich dee Eigen-
lumer eine» Grundstücks Früchte , die vom Nochbargrundstück her-
überfallen , aneignen . Der Eigentümer des Baumes hat nicht das
-Jtro>i. das Rachbargrundsiück zum Zwecke de» Abpjlücken » oder
Auslese, iS der Früchte zu betreten . Steht aber ein Obstbau, » aus
der Kreuze zweier Brundstücke . so gebühren die Früchte , und wenn
der Baum gefüllt wird , auch der Baum den Nachbar » zu gleichenTeilen.

Zur Ordnung der « renzverhältnlsse sind aber „ och weitere Bor-
schriste» erlassen , die sich aus die überaus häusigen Anlagen be¬
ziehen . durch welche zwei Grundstücke voneinander geschieden wer¬
den . Solche Anlagen sind z. B . ein Zwischenraum , ei» Lichtschacht,
.»an, . Winkel . Graben . Mauer . Hecke. Planke , eine Dachrinne oder
bergt . Steht bei diesen Anlagen unzweiselhast fest, oder zeigen e»
uusterc Merkmale . Inschriften , Wappen usw., daß sie den , einen

Nachbar allein gehören , jo bleiiukn sie iigtiirlid ) auch in seinem Eigen¬
tum - « eist ist die» aber nicht mehr sestzustellen . weil e» stch dabei
um Anlagen handelt , die seit langer Zei , von beiden Nachbarn de
"uht wordcu sind, und deren Urfpeima oft mehrere « eststhenaltev
zunickliegt .,„ »r gal , es also einen Quell andanernben . imchdar
lichkn llnfrieben » verstopfe ». und deshalb bestimm , ha » Gesetz,
hast die Nachbarn zur « emitzun , dieser Anlagen cheschmastig ve-
rechtig , seien, natiirlich jeder nur insoweit , als er den andern i„
Inner Mitbenutzung „ ich, hindert . Di» » nterhaltungskosten sind von
den Nachbarn zu gleichen Teilen zu tragen . Solang » der ein » an
dem Fortbestand der Aul, «» ein Interesse hat . darf fie ohne sein»
Zustimmung nicht beseitig, werden . Feder der beiden Eigentümer
ist also berechtigt , die Anlage ganz , nicht etwa bloß bi» zur Hälfte
zu benutzen , »ine Grenzmauer also in ihrer ganze » Stärk «. Er
dars sogar Balken in der Kreuzmauer beseitigen . « « »- oder Wasser
leNungsrohre in dieselbe einsügen . Dachrinnen daran hinabsühre ».
Be , diesen « estimniungen handelt e» sich „m schon »orhandene
«renzanlagen . Will ein Nachbar solche neu errichte », sein « rund
stück mit einer Hecke. Mauer oder dergl . unigeben . so kanu er die»
nur aus seinen , eigene » « rund und Boden und aus eigene » oste»tun.

Bon sonstigen tandesgesetzlich an manchen vr ' e» Nock, beftelttn
den nachbarrechtlickien Borschristen sind noch von Interesse das Lei
ter oder Hammerschlagsrechl . wonach »in « rundbefitzer . der dis
dicht an die Kreuze baut , die Besuguis hat . Baugerüste aus de»
Nachl -ars Bode » zu errichte » und muh sonst dos Nachbargrundstück
Zu Bau - und Reparatur,wecken vorübergehend zu benutzen . Ferner
da « Pslugrecht . wonach der Besitzer besitz,, ist, beim Ackern mit dem
PIluge bi, zur « re» ,» auch bas Nachbnrgruudstück ZU betreten,
un , umwenden zu können , oder das Fenfterrecht . d. h das Rech,
eine » Grundbesitzers . den, Nachbar die Anlegung von Fenstern m„
der Aussicht in das Nachbargrundstiick zu untersagen . b

ZeitwigiUion.
lu igUrber die » unst de, Aeise», schreibt die ..Magdeburgische Zc!-

So da » rechte Wandern , das einstens des Müllers Lust war.
das haben wir Modernen wohl meisten , verlernt . Für uns ist da,
Reisen Heine bedeutend schwieriger geworden , es ist wirklich »ine
Kunst ! Schon die Borbereilungen : die Wahl des Aufenthaltsortes,
der Eiukaus aller jener Dinge , ohne di» man heul » einmal „ ich, reisen
kann . Sin « lick in di» Schausenfter . di» ihr Aeuhere , aus di» Reis»
emaeslell , haben , belehr , »n», dast die Wahl „ ich, leicht ist. dast da,
Reisen wirklich eine stunst ist. — Aber es ist doch noch etwas inehr
chis Reisen ! E » bedeutet ein vielsält .g», Anregen . ein wachsen und
Reisen unserer Persönlichkeit . Wir Menschen von heut » haben viel-
fach da » richtige Sehen verleri -t. Da » Schauen mit dem rechten Ge-
suhl, helläugig und scharshörig . Abe , es gilt beim Reisen nicht allein,
neue Eindrücke zu gewinnen , fremde Bilder in sich auszunehmen,
man must sie auch zu verarbeiten verstrhen . und dazu bedarf e,
der Sammlung . Zun , rechten Reisen gehörl auch da , richstg» Raste ».
Wie man reisen soll, da « erklärt das Motto eines bekannten Reise-
buche» : „Wer reisen will , der schweig sein still, geh ' steten Sckirilt.
nehni „ uh , viel mit , Ir »,' an am frühen Morgen und taste heim die

vuitter ASerlei.
-Ni. ‘? l6 b » 12jährige Sohn de» Loloinotivsührers
«ikrhoss hier der Dieme , badet », ging er plötzlich an einer sehr

Stell ». unter . Ein an , User stehender Bruder rief den in der
Rahe beschastigien « aler herbei . Dieser sprang sagleich feinem
col »,, » nach, doch gelang es ihm nicht , ihn zu retten , vielmehr fan¬
den Bater und Sohn den Tod in den Fluten . Der Vater hsnterlckstt
seine grau mit süns kleinen Kindern.

* « " • . Dienstag abend ha « , eine 70jährige kränkliche
Rentnerin infolge eine « Berfehens esfigjaur » Tonerde anstatt Wein
, etrunken und war .in der darauffolgenden Nacht unwr schweren
i„gOolungserscheiNMigkn erkrankt, die ihren Tod zur Folg»gehabt

B °>>" Spielen fanden eine Anzahl Kinder im Feld
iS, Wcngendorf eine Flasche Schnaps, die sie austranken. Der
>l->heige Sohn des Landwirts Schwenk der gleichsalls davon
irank . wurde kurze Zeit danach befinnungslos ausgesunden . Ohne
das Bewusttsein wicdcrerlangt zu haben , ist das Kind gestorben.

Hagen (Westsäten .j Mittwoch niorgcn erfolgte in dem Me, «,-
Hause der Dynamitiadrik der Westdeutschen Sprengftosswerke
Aktiengeseilschalt in Rummenohi eine Explosion . Drei Arbeiter
wmden getötet und drei verletzt . Der Betrieb der Fabrik ist unge-

Ausach. >>ier winde der anfangs der 40er Fahre stehende No¬
tar Julius I wegen iinlerschlagung verhaftet , lieber die Hdh»
der unlirichlageneu Summe verlautet nichts Bestimmte ».

Karlorvh ». Den , Intendanten de» hiesigen Hostbeater, . Hol-
>o> Dr . Bassermann . ist von, « rostherzog der Titel « enenilinlen.
dam verliehen worden.

Tstotzburg . In Hirsingen in Qbereisatz wurden zwei « ».
siellungopslichlige zu « eldslrase » oon 48 dezw . »8 Mark vemrleill.
Sic hallen den dortige » « cntarnicn durch Worte wie . Dreck-
schwob". „Hungerleider " und ähnitch » beleidigt.

waldohut sBadens . Eine nach der Schweiz auoaewiefen » ga-
nutie von 4 Personen , die sich von April bi» Mitte Juni hier aus-
hielt , verschwand plötzlich. Fetz, sind die Leichen in, Rhein ge-landet woide ».

Konstanz . Infolge der wolkcnbruchartigen Regengüss » ist der
Bodensee um >7 Zenit,, » ,er gestiegen . An, Ilnterse « stehen bereit»
weite Länderstrecki » unter Wasser . Da di» « ebirgsbäche grvst«
Wastermassen mit sich führen , ist di» z'zechwasfergefahr » ilder IN
bedeuNiche Nähe Drückt.

Vreoben . weil er ihr Sparkastenbuch «cstohien Halle , tötete
der Kohlrnki, «scher Thieme leine Tante grau IhikM , und ort ' .
steckte die Leiche im Reisekosser . Er wurde verhaftet.

»Uheitnoheve « . Da » Torpedoboot „D. 8". über dessen Ort.
bleili aus « rund einer Meldung »ine » Dumpfer », dt» von einem
gejichlete» manovrierunsähigeu Fahrzeug berichtete , ein« Zei , lang
iiugeioitzbcit herrschte , ist in » aieftrand eingetrossen.

Tn VIVerfum bei Emden find beim Baden der 18jährige Harm
Bo !> und sei» 18>ähriger Bruder Hermann ertrunken.

Thrsttsania . Ein 'Matrose an Bord der „Hertha " stet vor Loen
von Bord in ein Boot und war augenblicklich tot . Er wird in Loen
begraben . Ein nnderer Matrose vom Kreuzer „Stuttgart " »or
Arendal ertrank beim Baden . Ein Norweger . Dr . Hoeyer , machte
»" ' »" heldenmütigen , aber vergeblichen Rettungsoegrth.

UnweAer in Qberilatio » . In der ganzen Lombardei sind
schwer» Hagelwetter nieder, »gangen . Die Weinberg » sind zum
»ratzten Teil zerstört.

kllorseille . Im Berlmife einer Diokusfion zwischen zwei Brü-
de Bau » zog der »in », welcher äugenblüÄich seiner

MilNarpsiichl «enügt . einen Revolver . Ein QuaNiermeifter »er-
suchte, ihn zu entwassuen , wurde jedoch durch drei Schütze « traf-
fen . Al» er sich noch weiter bedroht sah . feuert » er selbst und tötete
den Angreifer durch einen Schutz in die « ruft.

«in IlnbeleiNgter beim voell «erwnadel . « ei einem viftalen-
daell zwtzchen zwei Mitgliedern d->r Aristokruti « oon Parma traf
«me Küget »inen in einein benachbartcn Restaurant frühstückenden
Arbeiter a,n Kopse . De , Zustand des Aerletzte » ist sehe bedenk-

prtnk Blbdäda . von dem vielgenannten albanischen Miriditen-
häiwtllng . desself zweideutiges Berhalten bei dm , Entfatz Durazg »,
noch in srstcher Erinnerung sein wird , entwirst ..OotkUed " stn „Tag"
solgtnde » Eharäkterbstdcheni

Prcnk Bibdoda . . . in dem Klang
Liegt so etwa » Mulmiges mang.

Keiner bei de» Albanesen
Ist so oft genannt gewesen . s

Täglich in den, Zeitungsblatt
Findet „Prenk Bibdoda " statt.

Scheutzlich schwankt in der Geschichte
Sein verdächtiges Gesicht».

Schltetzlich fragt man schlechterding» .
Kämpft er recht» ? Kämpft er links?

Sr gehört zu allen zweien
Der Parteien.

Wo er mit gewaltiger Faust
Maust —

Und. wenn es zum Klappen kömmt.
Klemmt.

Des Besitzes mächtiger Trieb
Wirkt in diesem oeldentqp.

Wenn er bare » Geld steht , packt er '» —
Drum da » Schwanken de» Charakter ».

Aaaaber sonst verlätzlich -brao
(Wenn c» nicht da » « eld betraf ) ;

Sonst im ganzen eine Perle
Von bidcrbem . treuem Kerle.

estuna Guido Zeidler . Berantwortllch für den tetaWmdNl , Stil
Paul Iorschick. für den Reklame, und Anzeigenteil Heinr . Lucht. Atzt
den Druckund » erlag Wilh . Holzapfel , sämtl . ln Biebrich. Rototfärm-
druck und Verlag der Holbuchdruckerei Guido Zeidler ln Biebrlltz.

In diesem Augenblick trat der Postbote ein und brachte eine
Menge Briese und Zeitungen für die « äste de» Sanoloriun, ».

Sie sthen . liebe Freundin , tagte der Doktor , daß ich jetzt viel
zu tun Hobe . . .

Ja — uud ich Ivill Sic Uicht länger aujhailen . M ) baute Ihnen
für ihre Mitteilungen . . .

Die „aiüriich streng unter uns bleiben „ lüsten!
'Aber sc!bstvcrständlich . Adieu , liebster Doktor . Aus Wieder¬

sehen!
Sie reichte ihm die Hand , die er zärtlich kützie. Dann iächetie

sie ihm nochmals zu und hulchle hinaus — wie ein junges Mädäien.
d»s von einem heimliche » Sielldlchei » komm,.

Die dnmnie Pule kann mir nach einmal nützlich werden , innr-
melle Dokio, Winier vor sich hin . Aber ich werbe mich hüle ». ihr
»lies mitzuteilen . Ihre Berechnmig mag ja ganz schlau sein - aber
meine Rech,„ mg ist buch besser und siwerer ' Ich habe sie schwarz
ans weih , notariell beglaubigt!

Er nahm das Schrilistück . in welchen, er vorhin gelejen . an»
der Schreidmappe . faltete es lfmtirr zusammen und legte es dann
in den feuerfefttn « eidschrank , in dem er seine Wertpapiere und
andere wichligc Dokmnenle ausbewabrie.

Dann wandle er sich den cingegangenci , Postsachen zu. um fie
zu ordnen.

Nach einiger Zeit blickte er aus.
Ross ging brauste » vorüber.
Rasch öffnete Dokior Winter das Fenster.
Wohin gehen Sie . Herr oo» Riedberg ? fragte er.
Ich mache einen Spaziergang , cnlgegnele Rais.
In das Dorf?
Bielleichl . .
Hm — ich habe da einen merkwürdigeu Bries für Sie . Da»

hkisti . der Brief ist an meine Adreste gcrichlcl — einer Ihrer « län
biger verlang , stürmisch die Znhlmig . Es handeli sich mn einen
'Wechsel, der bcreils prolcstieri ist. Aber ich fehc. dast die Sache
Sie aniregi . Ra . beruhigen Sie sich, ich werde die Meschichle schon
arrangiere » . Lassen Sie sich die Laune dadurch nichl »cederben.
'Adien. lieber Freund.

Er schiost das Fenster und keime , heimlich srohlackend . an
jeinen Säireibiisch zurück.

Diese vielen Besuche drumeii im Dvrie gesallen mir nichi. fugte
tr zu sich. Ra . heule Hube ich ihm hvsicnliich die Lust dazu ver-dutbenl

In der Tai . die srvde Stimmuiig . in der sich Rais deiunden.
Halle ihm der Dokior gründlich zcrstäri . Die Schulden , die er teil»
mi« Leichtsinn . leiis durch die Rai gezmmigen . gemacht haiic . laste-
len schwer aus seinem Leben . Diese Schulden rührte » zum gratzeu
Teil noch uns seiner Leuinamszeii her . Damals wäre es ihm ja
ein Leichles gewescu . sie zu bczabie » . er Halle seinen , Onkel Mir ei»
Wort zu lagen brauchen , aber das Holle er versäumt , bi» es zu spät
gewesen , bis der Bruch mit feinem Onkel erfolgt war . I - tz, war er
zu stolz, sich in bittender Demui vn den Oheim zu wenden . Er hatte
gehofft , durch |>*ine Arbett sich von der Last ZU besreien . Er wurde
jedoch bitter enttäujchi . feine schwere Erkrankung kam hin,,, , die ihn
siir lang « Zeit „ njähig zur Arbeit marlytr ; die »iiänbiger wurden
uiPediuäig . ei a-utzie nicht mehr am . „ vä, em . >>u i,u , >h,n ui -,
leitender Freund Daltar 'Winter rmgegeu . diesel qad jiih ganz -ki
jeiti» Hand, - er drauchte jich un , „ ich,, « ejchajttiches mehr zu
bekümmern, er atmete erleichtert aus.

Die Mitteilung des Dokiors batte ihn von neuem an seine
Sorgen erinnert — ein finsterer Schatten schien den sonnigen
Morgen zu verdüstern.

Rois hotte in der Tat seine Feemide >m Dorse besuchen wolle »,
scsii war ihm die Luft dazu vergaugen und mitzmuiig schlenbcrte er
m den Aniageu des Sanatoriums „ mher . bis er eine einsame Bank
fand , aus die er sich iiiederiietz . um seinen Irüben Gedanken iiachzu-
hangen.

Plötzlich hurte er rasche Sä,ritte aus dem Kies des Weges.
Er sah aus und erbiickle Adelaide , die rasch aus ihn zukam . Er

Ivoliie sich euiserneu . aber es war zu spät . Ohne »nhästich ZU sein,
konnte e der Begeginnig nicht mehr answeichen.
„ Udela 'de trug ein eng anliegendes Resornikleid . welches die
oormen ihrer Gestatt denllich heroartreten iietz und an , Hai » sehr
weit ansqeschnitten war . Ihr dunkles Haar war zu einer turban-
arligen Frisur ausgeiiirml . die durch eine grellrole Rase geschmück,
war . Ihre schwarzen Augen ienchielen und iiesten ihr « esichi. in
das nur die roten Lippen einige Farbe brachten , nach diaiier e>
scheinen.

Wenn auch nicht schön, so war Adeinide doch »ine eigenartige,
pikante Erscheinung , die eine starke Anziehung,krast ausüben
konnte . Dadei war ihr 'Wesen frei , zmveilen sogar heraus fordernd,
zu anderen Zeiten wieder weich hingedend oder phantastisch und
leidenschaftlich . Kur, , sie war ein Wesen , welche, Eindruck aus die
Männer wachle . ohne jedoch gute und edle Empfindungen in ' den
Herzen zu erwecken.

Finde ich Eie endlich. Herr oon Ricdberg ! ries sic Rolf zu, ihm
die Hand dielend.

Haben Sie mich gesucht, gnädiges Fräulein?
Ja — allerdings . Erinnern Sie sich nichi. datz ich Ihnen

gestern abend versprochen habe . Ihnen meine lebten Gedichte >n
zeigen?

Ihr Bertrnuen ist sehr sänneichelhasi für mich . . .
Sie sind ja jelbst Künstler . Herr »vn R -edbcrg . Sir werden

mich verstehen — deshalb vcrlraue ich Ihn,, , auch meine geheim¬
sten Gedanken an . Die anderen Menschen hier sind ja alle so trat-
lelhast!

Das ist ein hartes Urteil , gnädiges Fräulein.
Aber nur gerecht . Sich. Herr uoi- Riedberg , die letzte Nach,

habe ich wieder schlaflos verbrochi . »nd da kamen mir dann einige
Gedanken , die ich gleich zu Papier brachte . 'Wollen Sie sie lesen '
Ich habe sie bei mir.

«ei diesen Worten bolle sie aus der Tasche ihre » Kleide « ein
»eines Ziest hervor und reich, , es Rolf , ohne seine Amwoei abzii-warieu.

Bitte , lese» Sie und sagen Sie mir Ihr Urteil.
Iä , diu wirklich kein Sachoerständiger in iiierarischen Dingen,

gnädiges Fräulein.
Aber Sie sind Künstler ! Lesen Sie nur.
Rais schlug das Heft aus.
Aus jeder Seile desseibeu stand »in Gedicht.
Er las einige derjelben . Alle waren van einer siniittchen Glvi

ersnl .t . die ihm säst die Schamröte in die Wangen trieb . Di» Ge-
diäile waren „ ich, ahne Taieni , aber die Leidenschasl . dir an » ihnen
jpiach . war eine imgesuiibe , eine süiidhaii begehrende , von einer
Zülleltasen Phanlajü - kisulli Süik Niiihie es in der Seel » eines
lungen Mädchens »ussehen . das Berse schreiben kann, », ivie di«
folgcnbeii;

Stil deines Auge « sengende Flamin«
Fiel in mein Herz,
Trägt mich ei» Jauchzen , quälend und wonnig
Hinnnelwärte . -
Zaudrisch versinfl in glühender Welle
Warnende Pflicht;
Lockend und lächelnd im losen Gewände
Fleht die Bersuchung mit sützem Gesicht.
Bebend steh' Ich mit brennender Seele.
Ein schwankes Rohr.

.Leihe mit Wonne durstig und sehnend
Der Sünde mein Ohr.
E » schweigt da » Gute , es stirbt das Edi»
In meiner Brust.
Ick, fühl , nur dich — inib deiner Küss»
Berdoten » Luft . . .
ilud da» war noch nicht da » Schlimmste!

Ross sühlie sich angewideri von diesen Bersen einer verdorbenen
Phantasie.

Er reichte Adelaide das Heft zurück.
Dichter Mützen wohl aader „ fühlen , als wir gewöhnlichen Sterb-

lieben, fagte er kalt . Ich kann niich in Ihr » genialen Phantasiennicht hineindenken.

Rehmen Sie das Heft nur mit und lesen Sie alle « edichl». sie
scheinen jetzt nichi in der richtigen Stimmung zu sein.

?.n #*r Tat . meine Stim . iung ist Ihren Grdichien nicht günstig.
>schbitte daher , mich zu enischuidigen.

Er erhob sich, grützte förmlich und entfernte sich rasch. . i
Adelaide lächle spöttisch aus.
Phslisterseelcn sind sie doch alle ! sprach sie säst laut . Vielleicht

nersteh . Mich der Geigenkünstler , der gestern angekommen ist. dtifer
Ich werde es ledensnlls versuchen.

Sie lehnte sich in ungenierter « eise zurück, zündete sich eine
nach " " E " " ikauwend den binnen Rauchwölkchen derselben

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftlicher Reklameteil

Ql . Tauber , Wiesbaden.
Fernsprecher 717. — Klrchflaeae W,

BpezlKleetchaft kür

Fbeioflrapbie iffld Prsjcktini
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und amtlichen
■Uloh iHititrlart « Pr . Ullsts gratis . tOT»
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